da dun 
ampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Lolas cn taͤglich Abends 7 uhr. 
red te aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
itiom Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


— 


Mittwoch, 
den 21. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


2 Bei dem nahen Ablauf des Quartals werden die geehrten hieſigen wie auswärtigen Abonnenten 
um rechtzeitiges Abonnement ergebenſt erſucht. 


Rundſch an. 


duns erlin, 19. Sept. Se. königl. Hoheit der Prinz von 

Tame wird behufs Inſpicirung des öſterreichiſchen Bundes⸗ 

Staadents am 22ſten Abends von hier nach den öſterreichiſchen 

und an abreiſen, am 23ſten Nachmittags in Olmütz eintreffen 

Na echſtſich nach dem Schluß der Manöver zugleich mit Sr. 
dem Kaiſer von Oeſterreich nach Wien begeben. Es wer⸗ 

Lohse koͤnigl. Hoheit auf dieſer Reiſe begleiten: Hoͤchſtdeſſen 

Hahn, der Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hobeit, und Se. 
1 dir General-Lieutenant und Commandeur der 1Aten Di- 

„Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen. 

Bei der hieſigen Kriminal Polizei bereiten ſich zwei ſebr 
ben verzweigte Unterſuchungen vor. Zwei Frauensperſonen ha» 
die den Polizei⸗Beamten in letzter Zeit viel zu ſchaffen gemachtz 
dg mne miethete fortwährend meublirte Zimmer, verſchwand 

„ edesmal ſchon am nächſten Tage mit den Betten und was 
5 Mft zur Hand war, aus dem gemietheten Quartier. Die 
fön nabm fortwährend Dienſte als Kindermädchen an, ver 

d aber gleich mit dem erſten Gelde, welches ihr, um irgend 

0 10 einzuholen, anvertraut wurde und nahm noch allerlei Sa 

ihr mit, welche ſich gerade vorfanden. Beide Perſonen trieben 
| Ren mit enormer Frechheit längere Zeit hindurch, gegen 

dier kamen faſt täglich Anzeigen von beſtohlenen Leuten ein, 

MI dennoch wollte es nicht gelingen, dieſelben zu ergreifen. 

don dich wurden ſie endlich doch und zwar ziemlich gleichzeitig 

\ der Behörde entdeckt und es find nicht nur eine Menge 

ditt "eben gegen fie ſelbſt, ſondern auch mehrere Perſonen er— 

ber MR, welche ihnen bei der Verheimlichung und Verwerthung 
beſtohlenen Sachen Hülfe geleiſtet haben. 

& Die öffentlichen Blätter melden fortwährend, daß der 
Üdergefelle Tietz gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß 
ab taatsgerichtshofes Appellation eingelegt babe. Eine ſolche 

Ah er nach dem Gefeg vom 25. April d. J. gegen Erkennt. 

giebt des Staatsgerichtshofes ausdrücklich unzuläfſig, vielmehr 

don N nur die Nichtigkeits⸗Beſchwerde und es kann daher nur 

'efer die Rede fein. 

aden Auf dem hieſigen Telegraphen⸗ Bureau ſoll neulich von 

Neugierigen aus Cöln an einen feiner Freunde hier in 


etli ie 
übt folgende lakoniſche, und den kleinſten Preisſatz gewiß nicht 


De ehende Depeſche angelangt fein: „Cöln, 14. Sept. Freund! 
Ach: I Joſeph Klüngel.“ Die Antwort lautete eben fo lako⸗ 
Der Cg, Berlin, 14. Sept. Freund! — 0 — Friedrich Schultze.“ 
keln ner drückte nämlich durch das? feine Frage nach Neuig⸗ 

us, der Berliner durch die O, daß nichts Neues paſſirt ſei. 
bei ddamburg, 17. Sept. Die hieſigen Expeditionen haben 
nordamerikaniſchen Conſul am Orte angefragt, ob ſie 


Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


— Einem Wiener Blatte entnehmen wir im Nachfolgenden die Be⸗ 
ſchreibung der ungariſchen Kroninſignien: „Die ungariſche Koͤnigskrone 
die „heilige, engliſche, apoſtoliſche“, iſt eine ſogenannte geſchloſſene Krone. 
Sie beſteht aus einem halbkugelfoͤrmigen Hute, welcher auf einem ziem⸗ 
lich breiten Reifen ruht und mit demſelben ein Ganzes bildet. Das 
Material iſt aus Goldblech von geringer Dicke, mit edlen Steinen und 
unzähligen Perlen beſetzt, mit Emailmalereien in Medaillonformen ges 
ziert und mit einem Futter von ſeidenen Pölfterchen verſehen. Auf der 
Vorderſeite des Reifes ſtehen von der obern Kante frei emporſteigend 
pyramidale Zinken mit oben halbkreisfoͤrmig abgerundeten Platten ab- 
wechſelnd, dieſe ſind mit kleinen Perlen beſaͤumt und jede traͤgt auf ih⸗ 
rer Spitze eine große Perle. Auf der Ruͤckſeite fehlt dieſe Zinkenumran⸗ 
dung, der Reif iſt blos am Rande mit großen Perlen beſetzt. Mitten 
auf der Stirnſeite zwiſchen zwei Zinken erhebt ſich eine größere, oben 
ebenfalls im Halbbogen gerundete Goldplatte mit dem Bildniſſe des 
Erlöjers. Dieſer entgegengeſetzt befindet ſich auf der Ruͤckſeite eine 
gleichgeformte, aber kleinere Platte, welche das Bild des griechiſchen 
Kaiſers Michael Dukas trägt. Auf dem Reife wechſeln große Edelſteine 
mit Darſtellung der Heiligen: Erzengel Michael und Gabriel, Georg 
Demetrius, Damian und Cosmas, ferner des griechiſchen Kaiſerſohnes 
Konſtantin Porphyrogenita uud des Königs Geyſa von Ungarn, ab. 
In dieſe Krone, die griechiſche genannt, von innen eingeſchoben, zeigt 
ſich eine zweite, die lateiniſche Krone oder der obere Theil. Dieſe be⸗ 
ſteht aus dem halbkugelformigen Hute und zwei darüber gehenden, ſich 
kreuzenden Halbbogen, worauf Darſtellungen der Apoſtel, auf dem 
Scheitel ſelbſt aber das Bildniß des Heilandes zu ſehen ſind. Unter 
den Edelſteinen, welche die Krone zieren, iſt beſonders hervorzuheben: 
in der griechiſchen Krone ein großer unförmiger Smaragd mit kleinen 
Perlen gefaßt und ein großer geſchliffener Saphir. An dem untern 
Rande des Reifes haͤngen neun goldene Kettchen, rechts und links bei 
den Ohren je vier und vier, ruͤckwarts in der Mitte eines. Sie beſte⸗ 
hen aus einfachen goldenen Ringen und laufen in eine Blume aus, 
welche von drei groͤßtentheils rothen Edelſteinen gebildet wird. Der 
Reichsapfel iſt von Goldblech, inwendig hohl, auf ſeiner obern Flaͤche 
mit einem goldenen Doppelkreuze, deſſen untere Arme länger als die 
obern ſind. Der Apfel war fruͤher auf vier Seiten mit Wappenſchil⸗ 
dern verſehen; jetzt iſt von dieſen nur noch eines vorhanden, welches 
das Anjou'ſche Wappen, die Lilie, in Verbindung mit den ungariſchen 
Querbinden zeigt. Das Schwert des heiligen Stephan iſt ein einhaͤn⸗ 
diges, zweiſchneidiges, gerades Schwert, damascirt mit vier eingeaͤtzten 
Männerköpfen, die im ovalen Kreiſe eingefaßt find, ohne Handkorb mit 
einem einfachen, an den Spitzen etwas einwaͤrts eingebogenen Kreuze, 
geriefertem Griffe und einem großen Kopfe, worauf ſich auf jeder Seite 
ein Goldplättchen befindet, vorn mit der Aufſchrift Ils, d. i. Jeſus, 
rückwärts MAR , Maria, in großen, ſchoͤnen Unic ialbuchſtaben. Das 
Scepter iſt ein runder goldener Stab, der an ſeiner Spitze eine Kugel 
von Kryſtall trägt, die in Goldſtreifen gefaßt iſt. Von derſelben haͤn⸗ 
gen 26 goldene Kettchen, deren jedes an ſeinem Ende eine kleine Gold⸗ 
kugel hat.“ 

Olmütz, 15. Sept. Se. Majeſtät ſind ſo eben um 6 
Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung in der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Stadt Olmütz eingetroffen. 

Wien, 20. Sept. (Tel. Dep.) Geſtern Nachmittags traf 
die Ungariſche Königskrone nebſt Inſignien von Ofen auf der 
Eiſenbahn, der Kaiſer, um fie zu begrüßen, von Olmütz hier ein, 
im Laufe des heutigen Tages werden die Feſtlichkeiten nach dem 
feſtgeſetzten Programme abgehalten. 5 

Haag, 19. Sept. (Tel. Dep.) Heute wurden die General. 
ſtaaten durch den König mit einer Rede eröffnet, in welcher der⸗ 
felbe von der Ergebenheit feines Volkes und von dem Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen den Gewalten ſprach. Von Seiten aller fremden 
Mächte ſeien Beweiſe ihres Wohlwollens eingegangen. Der Frei⸗ 
handel entwickele ſich immer mehr, die Gewerbe blühen. Die 
Ernte verſpreche einen Mittelertrag, der Zuſtand der Finanzen 
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wie der Colonieen ſei ein befriedigender. Neue Projekte zu Amor- 
tifationen wurden vorgelegt werden. 

C. Paris, 17. Sept. Die durch den Morning Chro- 
nicle mitgetheilten Meldungen über die Aufregung der Gemüther 
in Conſtantinopel werden bier in Zweifel gezogen oder doch für 
übertrieben gehalten. Beſonders findet die Nachricht, daß das 
türkiſche Volk gegen die Franzoſen und Engländer aufgebracht 
ſei, wenig Eingang, da jedenfalls die Bemühungen der Cabinete 
von London und Paris, wenn ſie auch keine friedliche Löſung 
herbeiführen ſollte, dennoch der Pforte Zeit gegeben, ihre Rüͤ— 
ſtungen fortzufegen und ein vollſtändiges Defenſiv « Syftem zu 
organiſiren. Das Journal des Debats bemerkt bezüglich dieſer 
alarmirenden Gerüchte, daß die ihm zugekommenen Berichte durch- 
aus nicht damit übereinſtimmen. — Der Siecle hat Briefe aus 
London erhalten, welche die Ernennung Lord Palmerſtons zum 
dirigirenden Miniſter in Ausſicht ſtellen. — Wir erhalten ſoeben 
Privatbriefe aus Marſeille vom 16. Sept. Den überbrachten 
Depeſchen zufolge werden die zum Krieg auffordernden Mauer- 
Anſchläge von der Polizei geduldet. Bei der Abfahrt des 
Packetbootes war Conſtantinopel in Gaͤhrung. Der Sultan 
hatte die ägyptiſchen Truppen die Revüe paſſiren laſſen; ihre 
Begeiſterung war bis zur Raſerei geſtiegen. Der Finanz- 
Miniſter war ermächtigt worden, eine Anleihe von 40 Mill. 
Piaſter zu eröffnen. Hrn. Broure-Chaurel war es noch nicht 
gelungen, die Anleihe zu realiſiren. Man ſah dem nahen Aus- 
bruche des Krieges entgegen. Die türkiſche Kriegsmacht wird 
auf 393,500 Mann geſchätzt. — Die ſchönen und reichen Bil- 
derläden auf dem Boulevard der Italiener haben ſich mit drei 
neuen Portraits bereichert, welche ſtets eine Menge Beſchauer 
um ſich verſammeln. Das Anmuthigſte ſtellt ein äußerſt richtig 
gezeichnetes, im Umriſſe weiches, im Ausdrucke ſanftes Profil 
dar; ein brillantenes Diadem ruht auf einer Fülle von braunen 
Haaren, welche die weißen, in der Fülle der Geſundheit blühen— 
den Wangen in einen dunkeln Rahmen faſſen: dies iſt die Gräfin 
Dimidoff, gegenwärtig bekannter unter dem Namen Prinzeſſin 
Mathilde. Neben ihr, ob durch Zufall oder abſichtlich, ſchaut 
ein junger, gemüthlicher, offen in die Welt hineinſchauender 
Mann in einer ausländiſchen, d. h. nicht franzöſiſchen Uniform. 
Dies iſt der Prinz von Brabant, der durch ſeine Geſichtsbil⸗ 
dung mehr an die Bourbons als an den König Leopold er- 
innert. Ihm zur Seite ſchwebt ein ſchlankes Frauenzimmer, in 
reicher Toilette, mit feinen Zügen und einem geiſtreich heiteren 
Blicke; ich brauche nicht hinzuzufügen, daß es die junge Prin- 
zeſſin von Brabant iſt. 

Paris, 16. Sept. Den Kaiſer hätte geſtern beinahe ein 
großes Unglück betroffen. Er jagte im Walde von St. Germain 
in Begleitung einiger feiner Adjutanten und Ordonnanz⸗Offiziere. 
Er ritt ein junges und wildes Pferd. Das Gewehr eines 
ſeiner Begleiter entlud ſich durch Zufall. Das Pferd des 
Kaiſers ſcheute und ging durch, indem es gerade auf einen Ab- 
grund zuſtürzte. Glücklicher Weiſe iſt jedoch der Kaiſer ein 
ſehr geſchickter Reiter; es gelang ihm, Herr ſeines Pferdes zu 
werden. Es war übrigens hohe Zeit, daß er das Pferd zum 
Stehen brachte, da er ſich nur noch 10 Schritte vom Abgrunde 
befand, worin Roß und Reiter unfehlbar den Tod gefunden 
hätten. Die Begleiter des Kaiſers bewunderten alle deſſen große 
Kaltblütigkeit. Derſelbe gab ganz ruhig Befehl zur Fortſetzung 
der Jagd, als wenn nichts vorgefallen wäre. 

Neapel, im September. Wie groß noch der Wunder— 
glaube unter den Würdenträgern der katboliſchen Kirche ſelbſt iſt, 
möge man aus folgender Erzählung entnehmen, die hier von Mund 
zu Munde geht und von den öffentlichen Blättern ſelbſt als eine 
durchaus wahre ausgegeben wird. Zu Bari befindet ſich in der 
Kapelle Regia del Treſoro ein Dorn, angeblich aus der Dor- 
nenkrone des göttlichen Heilands. Wie die Sage geht, bemerkt 
man, fo oft der Charfreitag auf den 25. März fällt, an jenem 
Dorn friſches Blut. Dies ſei nun auch im gegenwärtigen Jahre 
der Fall geweſen, ja ein öffentliches Organ verſichert geradezu: 
„Nicht nur wir haben das Wunder geſehen, ſondern mit uns 
auch der Intendant der Provinz, der Major der königlichen Gen« 
darmerie und der Commandant. Mit uns ſab es auch das ganze 
Capitel, der Magiſtrat und noch viele Andere. Der Erzbiſchof 
ließ ſogar drei Tage zuvor den normalen Zuſtand der Reliquie 
von Chemikern mit Notar und Zeugen unterſuchen. Doch ſchon 
zwei Stunden vor Sonnenuntergang äußerte der heilige Dorn 
ſeinen gewöhnlichen Zuſtand. Und fo ward er aus der Kapelle 
des königlichen Schatzes auf den Altar des Herzens Jeſu gebracht 
und zur öffentlichen Verehrung ausgeſetzt. Als man bier nun 


das Chriſtus und Miſerere fang, bemerkte der Major der königl.] Waſſer. Es war die höchſte Zeit, denn Herr P—k 


Gendarmerie zuerſt, daß man an der linken Seite des gun 
Reliquie rothes Blut ſehe.“ pi 
Neapel, 15. Sept. (Tel. Dep.) Provenienzen aus 50 
nemark, Stettin, Norwegen und Mecklenburg werden win 
daſelbſt herrſchenden Cholera hier einer zehntägigen Kon 
unterzogen. a 
Madrid, 10. Sept. Die Königin hat den Wunſch 12 
gedrückt, daß der Sold der Soldaten erhöbt werde, damit neh 
ben bequemer leben und etwas mit nach Haufe nehmen kön 
wenn ihre Dienſtzeit beendet iſt. Wie es heißt, 1 00 
alle Grade der Armee einen verhaͤltnißmaͤßig höheren 


erhalten. 11 
Alben, 9. Sept. Dem Lönigl. griechiſchen Cone 
Buchareſt wurde von der türkiſchen Regierung das Exequ gr 


entzogen, weil derſelbe dem ruffifchen Befehlshaber, Fürſten vie 
ſchakoff, nach deſſen Einzuge in die Stadt in Galla-Uniform 
Aufwartung gemacht hat. Mit Ausnahme des engliſchen 4 
franzöſiſchen Conſuls haben die übrigen wohl dieſelben Form 
keiten beobachtet, allein bis jetzt hat die Pforte es noch ni 
wagt, einem andern das Exequatur zu entziehen. 


—— 


Lokales und Provinzielles. 7 
Oanzig, 21. Sept. Kürzlich war eine Kommt, 
beſtehend aus dem Geb. Oberbaurath Buffe aus Berlin q 
Präſidenten Neubauer des Marienwerder Apellhofes 4 
einem Rathe deſſelben hier anweſend, um einzelne Grune 
zu beſichtigen, die ſich zur Erbauung eines neuen Crinpg n⸗ 
fängniffes eignen möchten, da das jetzige bekanntlich bei A 
zu klein iſt und auch noch anderweitig ſeinen Zweck ſchlaß 
füllt. Wie wir hören, ſollen ſich jene Herren für ein 6 
ſtück auf Neugarten, zur Zeit ein öffentlicher Beluſtigun . 
entſchieden haben. 1 
Dem Oſtbahnzuge, welcher in der Nacht vom dein, 
genen Sonntage zum Montage gegen 4 Uhr Morgens in M= 60 
burg ankommen ſollte, iſt innerhalb der Station vor Elbing 
Unfall begegnet, der ihm zwar keinen Schaden zufügte, 
dennoch einige Leben gekoſtet hat. Drei Pferde, melde 1 
dicht an der Bahn, auf der Koppel befanden, wurden durch, 
heranbrauſende, weithinleuchtende Ungethüm ſcheu gemacht, e 
gen auf die Bahn, liefen dieſelbe eine Strecke entlang, win, 
jedoch natürlich dald von der Lokomotive, die ſo ſchne 
gebremſt werden konnte, eingeholt und völlig zermalmt. af! 
einzelnen Theile der Kadaver mußten, nachdem der Zug pr) 
halten, unter den Rädern hervorgeholt und befeitigt werde 
eine kleine Verſpä tung verurfachte, 00 
— Wir ſind in der angenehmen Lage, unſeren ese 
nachahmenswerthes Beiſpiel einer dne Kae 


Gleichen mitzutheilen, die ſich am vergangenen Montage! 
ſerem benachbarten Fahrwaſſer zugetragen. Ein . 
geachteter junger Kaufmann, Herr P—r hatte am Muc 
mit zweien Geſchäftsfreunden, reſp. aus Berlin und St. Pu W 
burg, eine Vergnügungsfabrt nach der See verabredet. 10% 
Hafeneinfahrt, in der Nähe des Lootſencommandeurhauſes, 
men die Herren ein Seeboot, um zum Außenleuchtthül 
gelangen und dort jenen herrlichen Fernblick zu genießen! 
ſchon ſo manchen Fremden auf unſere granitne Halbiuſe, 
Moole, gelockt. Während die Bemannung des Boote 
ſelbe abſtieß, ſtürzte Herr Pr, der daſſelbe, weil er en 
Surtout vergeſſen, zurückhalten wollte, kopfüber in das 9 
etwa 17 Fuß tiefe Waſſer und verſchwand augenblicklich eh 
Geſchaftsfreund aus Berlin, Herr F. v. Cordier, (der nl 
mann verzeihe es uns, wenn wir ſeinen Namen der Oeffe lot 
keit übergeben, wenngleich wir, ſeiner bekannten Anſpiuche 
keit halber, annehmen dürfen, daß er am Liebſten unge fi 
bliebe) Nepräfentant des hochrenommirten Hauſes mich 
des größten Weinsen-gros-Geſchäftes der Reſidenz , bolt 
ſich ſofort zur Rettung ſeines Freundes bereit. Ein 
Vorgehen iſt bei Herrn v. C. jedoch mit großer 
knüpft, da derſelbe von der Mutter Natur mit einer 
begabt, die vielleicht, außer bei dem edlen Sir John R, 
nicht zum zweiten Male zu finden. Mit großer Geiſte ar 
wart rief er feinen Begleitern zu, ihm auf der entgegeng gehe 
Seite des Bootes das Gleichgewicht zu halten, da undd 
Bootsriemer, geborne Engländer, des Deutſchen völlig 

ihn nicht verſtehen konnten. Mit der ungeheuerſten "sr 
ſtrengung zog Herr v. C. endlich Herrn Pr, nachde aus Th 
zum dritten Male aufgetaucht war, an den Haaren t fe 
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ſchon 

Elmar Leiche erſtarrt. Ohne die Geiſtesgegenwart und 

wiederum eugnung des braven Berliners hätten wir jetzt 
M den Tod eines braven Danzigers zu beklagen. e. 


und amilien⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, Provinz 
Venn d oſten Nachbarſchaft ze): 

alla lobt: Fraͤul. Marie Wichtermann mit dem Kaufm. Herrn 

tn, Er Königsberg. Fräul. Sophie Michaelſon mit dem Kaufm. 
er old Samulon zu Königsberg. Fräul. Ida Doerk mit dem 

m Hrn. Wollermann zu Petersburg. Coeleſtine Kotzte mit dem 

Wen. M. Heuniſch aus Kolberg zu Bromberg. 

uu Bab Fehelicht: Fräul. Eliſe Zippel mit Hrn. Emil Forſtreuter 
rem a Bertha Fiſcher mit Herrn Conditor Julius 

Meyer 22 Fraͤul. Roſalie Kallmann mit Hrn. Simon 

elbſt. 


Roy eboren: a. Ein Sohn: Hrn. C. E. Böttrich bierſelbſt. Hrn. 
niggber „Berger zu Königsberg. Hrn. Ferd. v. Gizycki zu Koͤ⸗ 
erg, g., Hrn. E. J. Iſrael zu Kaukehmen. 
i rn. W. Stadie zu Wehlau. Hrn. Heinrich Weller zu Kö: 

rn. Aktuarius Buenau zu Allenſtein. b. Eine Tochter: 
L Y. Wagner hierſelbſt. Hrn. Prediger Karmann hierſelbſt. Hrn. 
J. G. Schneider (Frau geb. Dolle) hierſelbſt (todt geboren). Hrn. 
dr. y Frepburg hierſelbſt. Hrn. Adolf Heymann zu Königsberg. 


au Branotbeter A. Soldat zu Lublinig. Hrn. Riemermeifter J. Meyer 


Nöberg 


dr. Geſtorben Frau Wwe. R. C. Rathke geb. Gillau hierſelbſt. 
in Surenpausbefiger C. F. Jordan bierfelbft. Frau A. L 


Rift Bauer in Dirſchau. 
Aösberm Anſchlag zu Königsberg. 
"9. Hrn. Dr. Ulrich zu Königsberg Sohn Max. 


en. F. Broſika zu Königsberg Tochter Maria. Hr. Gottlieb 
Rep, zu Königsberg. Frau Sophie Riebenſahm geb. Seeck zu 
denſton Frau Eliſabeth Grabner geb. Brennecke zu bojewo. Der 
ur Mitte Hauptmann Hr. Wahren zu Elbing. Hr. Carl Auguſt Piesczek 


Aale 


ungfer. Frau Wendt zu Graudenz. 
nge Der Nürnberger Correspondent läßt ſich aus Kö 
teur erg in Preußen ſchreiben, daß Herr Lindenberg, Redac⸗ 


m Ble Königsberger Freimüthigen, ſich von der Redaction die. 
bi, altes zurückziehe, um ſich nach Berlin zu begeben, wo— 
führ als zukünftiger Redacteur des Staatsanzeigers mit einem 
benen Gehalt von 1000 Thlrn. berufen worden ſei. In 
An, Merrichteten Kreiſen weiß man von dieſer Neuigkeit nichts, 
liche n dieſelbe daher mit Grund als müßige Erfindung be 


werden. 
. 


far Der feitherige Pfarrer zu Hela, C. W. Schöw, ift zum 

dem der der ev. Kirche zu Giſchkau (Spdt. Neuftadt-Prauft) von 

Min, Vatronate berufen und von dem Königl. Konſiſtorium bes 
ft worden. 


Yin dönigsberg, 17. Sept. Vorgeſtern ſollte vor dem 
1 n Appellationsgerichte die Anklage gegen den Landrath 
dente d. Bardeleben, wegen Beleidigung des Regierungs- Präͤſi⸗ 
beit d. Kotze (das erſte Urtheil lautete auf Freiſprechung), in 
lum i uſtanz verbandelt werden. Die Sache kam jedoch nicht 
Ruch, vielmehr wurde ein neuer Beweistermin angeſetzt. 

Rang, Onigsberg, 18. Sept. Der hierher von Hamburg 
waclaottirte Literat Sommerfeld der die vierjährige in contu- 
Sn, gegen ihn erkannte Gefängnißſtrafe ſchon zu verbüßen 
fe hat, beabſichtigt, wie es heißt, die Gnade des Königs 
Nan fen, und falls fie ihm gewährt wird, auszuwandern. Ein 
dir Dilitäe, die Seele der hieſigen confervativen Partei und 
um fen bieder aller hier veranftalteten bedeutendern Maßregeln, 
dagen e Verwendung angegangen, hat dieſelbe entſchieden ver⸗ 
um q, als er hörte, daß es ſich neben andern Preßvergehen auch 

dleſtätsbeleidigung handele. 
he ge berg, 20. Sept. Während der letzten Sonn- 
San, „lung machten ſich zwei Damen, die, ſehr fein ange 
hom einer Seitenloge 2. Ranges mit 2 Verehrern Platz 
de hatten, ein Extravergnügen, indem fie mit einander 
e Ker N wurden. Der Kampf zog ſich aus der Loge nach 
Gi, Nor, hier wurde er fo heftig, daß Polizeibeamte ein⸗ 
mußten. (Auch nicht übel!) 

un von N Cranz iſt jetzt nur noch ein ganz kleines Häuf⸗ 
x ſehr Badegäſten und daſſelbe verkleinert ſich mit jedem Tage; 
Gare faifg enige werden definitiv bis zum Schluſſe der zweiten 
dale N aushalten, aber es giebt doch auch einige Bade⸗ 


dude, e noch etwas darüber hinaus verweilen, die bis zum 
1, m 1 wie vor bei jeder Temperatur täglich ihr Bade. 
Ei ch abthun und gerade von der ſtark kalten Tempe⸗ 


aſſers ihr Heil erwarten. Auch in Neukuhren hat 
it anzlich geleert, da ſeit Donnerſtag die Poſtver— 


ieſem Orte von Königsberg aus aufgehört hat. 


Hrn. Haͤbler zu Som⸗ 


C. Muͤller 
dr. p. erberge. Frau Eliſabeth Maliſchinski geb. Marowski hierſelbſt. 
Hr. Kfm. Rinck hierſelbſt. Hr. J. 

Hr. Wolff Mannheimer zu Koͤ⸗ 
Hr C. L. 
det 7 zu Königsberg. Verwittwete Charlotte Naumann geb. Gröͤtz⸗ 
oͤnigsberg. Frau Theophile Kopp geb. Strugul zu Koͤnigs⸗ 


In allen übrigen Stranddörfern Samlands, die zum Bade be- 
nutzt werden, iſt ſchon ſeit mehren Tagen kein Badegaſt zu 
finden geweſen. 

Bartenſtein, 19. Sept. Die hieſige Müllerinnung, 
deren Gründung und ſchnelle Ausdehnung dem fruheren hieſigen 
Bürgermeiſter und jetzigen Poligeiinfpeftor in Elbing, Schmidt, 
zu verdanken iſt, hat demſelben in Anerkennung der Schwierig. 
keiten, mit welchen er die Innung ins Leben brachte, und zum 
Beweiſe ihrer Anhänglichkeit noch nachträglich einen werthvollen 
ſilbernen Pokal mit paſſenden Inſchriften verehrt und ihm durch 
den Obermeiſter der Innung, Herrn Mühlenbeſitzer Wolff, über- 
reichen laſſen. 

Pr. Eylau, 14. Septbr. Heute fand hier die Konfe- 
renz der Schulinſpektoren und Lehrer ſtatt. Von Seiten des Kö— 
nigl. Provinzialſchulkollegiums war Herr Regier.- und Schulratb 
Dr. Woicke erſchienen; von andern Theilnehmern batten fi 12 
Geiſtliche, darunter 3 Superintendenten und 72 Lehrer verſammelt. 

Sensburg, 18. Sept. Der hieſige Stadt- und Ge- 
richtsarzt Herr Dr. Albarus verließ heute unſere Stadt, um ſein 
neues Amt als Phyſikus in Schwetz anzutreten, zur Trauer 
feiner hieſigen Freunde. Dieſe hatten geſtern Abends eine Ab- 
ſchiedsfeier veranſtaltet, bei welcher dem Scheidenden viele Be— 
weiſe der Liebe und Hochachtung, die er hier zurüdläßt, darge⸗ 
bracht wurden. 

— Aus dem Sensburger Kreisgerichtögefängniffe iſt aber— 
mals der ſehr gefährliche Verbrecher Troͤdner, der ſchon mehr⸗ 
mals ſeiner Haft entſprungen war und Straßenraub verübt hatte, 
mittelſt Durchbruchs entflohen, obſchon er diesmal ſehr ſtark an 
Händen und Füßen gefeffelt geweſen, fo daß es unbegreiflich ift, 
wie er hat entweichen können. Die Umgegend befürchtet aber- 
mals Näubereien und Diebſtähle. N 

Aus Maſuren, 18. Sept. Am 22. d. M. wird in 
Angerburg eine Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins von Litthauen und am 23. eine Thierſchau nebſt 
Rennen mit Bauerpferden ſtattfinden. — Vor einigen Wochen 
kamen 3 Männer auf dem Gurkler See mit einer Floͤße an und 
tranken, wie fie meinten, zur Stärkung, eine bedeutende Quan— 
tität Schnaps, fo daß zwei derſelben fehr guter Dinge wurden, 
während der dritte, bald nach dem Genuſſe, dem Morpheus in 
die Arme ſank. Als nun aber jene zwei mit ihrer Floͤße wei. 
ter zu gehen gedachten und alle Hände voll zu thun hatten, ſo 
weckten ſie ihren gemächlich ſchlummernden Geſellen und riefen 
ihm zu, daß er fi doch auch ein wenig rühren uud mit angrei- 
fen ſolle. So viel fie ihn aber auch ſchüttelten und rüttelten, 
ſo erwachte der ſchnarchende Kumpan doch nicht und ließ ſie allein 
arbeiten, weshalb Einer unter ibnen auf den Einfall kam, den 
Schlafenden durchs Eintauchen ins Waſſer aufzuwecken. Geſagt, 
gethan. Er ergriff ihn alſo und tauchte ihn in den See. In- 
deſſen mochte er wohl ſelbſt kaum auf ſichern Beinen geſtanden 
und darum auch nicht die gehörige Kraft gehabt haben, denn der 
andere entglitt ſeinen Haͤnden, ging unter und ward ſpäter todt 
herausgezogen. Die Obduktionskommiſſion gab ihr Gutachten 
dabin ab, daß der Ertrunkene lebend ins Waſſer gekommen ſei 
und erſt da ſeinen Tod gefunden habe. 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. Die 
Grenzſperre iſt ruſſiſcherſeits wieder verfchärft worden, indem jetzt 
in Folge der entdeckten großartigen Defraudationen nur noch auf 
einigen Uebergangspunkten fremde Waaren eingeführt werden 
dürfen. Wurden doch z. B. in Kaliſch un längſt in einer einzi⸗ 
gen Auction mehr als 10,000 Silberrubel für Waaren einge. 
nommen, die den kleinen Schmugglern in der letzten Zeit abge» 
nommen waren Wenn man nun bedenkt, daß in Polen gewiß 
kaum der hundertſte Theil der eingeſchwärzten Waaren zur Con- 
fiskation gelangt, ſo kann man abnehmen, in welchem Umfang 
die Defraudation dort getrieben wird. 


Bromberg, 16. Sept. Des Königs Majeſtät haben 
der hieſigen Stadt behufs Erbauung einer zweiten evangeliſchen 
Kirche, deren Beduͤrfniß gewiß ſchon längſt gefühlt worden, ein 
Gnadengeſchenk von 10,000 Thlrn. bewilligt. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Juftize und Appellationsgerichts Rath Krauſe 
zu Bromberg den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen. 

Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 21. September. Am Sonnabend und 
Dienſtag wurde an der Kornboͤrſe je nach Menge und Beſchaffenheit 
der Ausbietungen ſtark und zu hohen Preiſen gekauft. ueberhaupt 
210 Laſten Weizen aus dem Waſſer und 320 Laſt vom Speicher. Der 
gemachte hoͤchſte Preis von fl. 660 für 131. 33pf. ſehr guten hoch⸗ 
bunten Weizen fol, wie man fagt, vergleichsweiſe ungefähr fl. 700 für 
feinen polniſchen hochbunten Weizen ausmachen, und wenn vorerſt dieſe 
Ziffer nicht erreicht worden iſt, ſo liegt dies in dem Mangel an ſolchem 
Weizen. Es iſt hieraus, die Richtigkeit dieſer Schägung vorausgeſetzt, 
zu erſehen, bis zu welcher Höhe unſer Preisſtand hinaufgewirbelt iſt. 
Fuͤr 126, 13ʃpf. bunte, heil: und ftarkbunte Weizengattungen fl. 600 
bis fl. 640. 11 Laſt weiße Erbſen vom Speicher fl. 420. Neben 
einigen von hier ausgegangenen und wegen widrigen Windes zuruͤckge⸗ 
kehrten Schiffen iſt vorgeſtern und geſtern eine Unzahl anderer einge⸗ 
kommen, zuſammen etwa 40, allein niedriger gehende Frachten ſcheinen 
bis jetzt dadurch nicht in Ausſicht zu ſtehen. Gemacht London 6 s. 
7 d. pro Quarter Weizen, Rouen bis 67 Frs. und 15 pro Cent pro 
Laſt Weizen u. ſ. w. Das Wetter iſt jetzt meiſtens ſchoͤn und der 
betraͤchtliche Schaden an den Feldfruͤchten wird dadurch, ſo weit dies 
noch möglich, verringert. Neuere Mittheilungen aus Polen beſagen, 
daß unter dem geerndteten Weizen ſich auch fchöne Partien befinden 
und es ſollen derſelben mehr vorhanden ſein, als man bisher voraus⸗ 
ſetzte. — Die in d. Ber. erwaͤhnten Maaßregeln des Praͤfekten von 
Paris gegen die Bäcker ſcheinen jetzt doch Entſchaͤdigungen in anderer 
Form herbeizufuͤhren, als in der voran verſprochenen, wonach fie bei 
billigen Mehlpreiſen nach hoher Taxe fortbacken dürften. Sehr quer 
dieſe Idee! Es hat den Anſchein, als ob durch modiſieirte Beſtim⸗ 
mungen das Vertrauen der Kornhaͤndler zu der Regiernng ſich einiger- 
maßen gebeſſert habe, und es werden Kornladungen, die nach Frankreich 
beſtimmt, und dann nach England dirigirt waren, jetzt vermuthlich dem 
erſteren Lande wieder zugewieſen werden. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 18. Sept.: Louiſe Charl., Lewin; 
Counden, Champmann; Villager, Wright; Eugen, Brand; Sir Wm. 
Wallace, Jeffrey; Curlow, Anderſon; Maria, Peterſen; James Bailie, 
Gregor; Euphemia, Strom; Victor, Parow; Pilot, Stephenſon; Roſe, 
Evelyn; Thereſe, Schuͤtze; Expreß, Damer u. Champion, Procter, 
v. Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Texel, 16. Sept. Tree Venner, Storm. 

Havre, 16. Sept. Johanna Hepner, Gerlach. 
Angekommen in Danzig am 19. September. 

Fortuna, J. Krabbe u. Hidewika, J. Peckelder, v. Kopenhagen 
u. Glance, J. Duͤſon, v. Hull, mit Güter, 2 Soͤſtre, C. Eylerſen, 
v. Aberdeen, m. Kohlen. Ceres, A. Maſſon u. Stag, W. Ironſide, 
v. Burghead, m. Heeringen. Neſtor, P. Moͤller, v. Swinemuͤnde; 
Hafard, W. Ketelaar, v. Zwolle; Minerva, F. Geyken, v. Braak; 
Fortuna, G. Fiſcher, v. Horſens; Grenette, B. Poppens; Heinrich, 
E. Hachtmann; Joh. Heinrich, H. Konow; Sidonia, L. Ruth und 
Hertha, M. Jancke, v. London, m. Ballaſt. 

Angekommen am 20. September: 

Stadt Goor, O. Bakker u. Hendr. Annechina, H. de Boer, v. 
Amſterdam, m. Guͤter. Carol. Suſanna, J. Figuth, v. Hull u. Mag⸗ 
dalena Maria, v. Bremen, m. Steinen. Expreſſen, R. Soͤnneland, v. 
Stavanger, m. Heeringen. Ingeborg Carol., A. Joͤrgenſen, v. Flens⸗ 
burg; Abelona, P. Juͤrgenſen, v. Rendsburg; Hertha, D. Dade, u. 
Agnes, B. Zeplin, v. Roſtock, m. Ballaſt. Conſidence, A. Slake u. 
two Brothers, R. Williams, v. London, m. Cement. Theodor, T. 
Niejahr, v. Weſtport; Oernen, A. Lund, v. Kjejie; Louiſe Auguſte, 
F. Schlemer, v. Eckerfoͤrde; Geſina, J. v. d. Woude, v. Groningen; 
Anna Levingſton, J. Levingſton, v. Dundee; Mauricius, S. Moͤller, 
v. Odenſee u. Adele, A. Pheriving, v. Havre, m. Ballaſt. Friedr. 
Wilh. IV., J. Domanski, v. Liverpool, m. Salz. Carl Albert, C. 
Braun, v. Stettin, m. Güter. 

Retour im Hafen: 

Betty, C. Ewans. 


Bonds, Pfandbrief⸗„Kommunal⸗ Papiere u. Geld ⸗Courſe. 
Berlin, den 20. September 1853. 


3f Brief. Geld. 


3fJ Brief. Geld. 
1 


Preuß. Freiw. Anl. 43 100% 1001 (Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1 
do. St. Anl. v 1852 4 1014 | — Friedrichsd' or.... 135% 13 
St.⸗Sch.⸗Scheine 310 925 | 923 And. Goldm. A bh — II} 102 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. . — — Disconto. . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33] — | 957 ö 
Oſtpr. Pfandbriefe 3397? — Poln. Schatz⸗Obligf 4] 91 90 
Pomm. Pfandbr. 33 983 | 98% Poln. neue Pfandbr 44 — 954 
Poſen. Pfobr. 44 — — ddo. Part. 500 Fl. 4 903 894 
Preuß. Rentenbr. 44 — 100 [do. do. 300 Fl.— — — 
Angekommene Fremde. 


Am 21. September 1853. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Deichhauptmann v. Brauchitſch a. Sachſen. Hr. Lieutenant 
zur See H. Kuhn a. Portsmouth. Hr. Pr.⸗Lieut. Freiher v. Reis⸗ 
witz a. Koͤnigsberg. Frau Rittergutsbeſizerin v. Wedelſtaͤdt n. Fam. 
a. Pruſt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Steffens a. Gr. Golmkau, Stampe 
a. Turze. Die Hrn. Kaufleute F. Kabſch a. Breslau, E. Se 


a. London, W. Couſens a. Schottland, Seippel a. Konſtanz, Schleuß⸗ 


Im Hotel de Berlin: 


f a 
Die Hrn. Kaufleute C. J. Förſter a. Görlig u. H. Bra 


Königsberg. Hr. Seifenſieder Lindenberg a. Inowraclaw. 
Reichhold's Hotel: ohren 
Die Hrn. Kaufleute Maͤrtens a. Graudenz u. Glochau a. U 
Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren): 1 Ric 


Hr. Domainenpaͤchter Miſch a. Muͤhlbanz. Hr. Gutsbeſit bitter 
ter n. Gemalin a. Sowada. Hr. Oekonom Weyher a. Schle 
Hr. Kaufmann Jantzen a. Stargardt. 


a An alle Kranken! 
weche ſich der Fichtennadel⸗Bäder bedienen wollen, und mt 
Anſtalt nicht befuchen koͤnnen, offeriren wir ein hinlangliches Quit 
Fichtennadel⸗Decoct von ausgezeichneter Güte zu 24 Bädern h 
chend, zu dem Preiſe von 6 Thalern Pr. Court. Abe 

Wer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgens und (ort 
den ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad R. waͤſcht 
noch beſſer, mit der Bürſte frottirt), was eben fo wirkend iſt , 11 N 
ein hinlaͤngliches Quantum Decoct zum Frottiren u. Waſchen, 7 
Tage zu 3 Kthlr. Pr. Court. Oecel 

Die überrafchenden Erfolge, welche durch unſer Fichtennadel⸗ ya 
erzielt werden find, veranlaſſen uns, das geehrte Publicum au ft 
Heilkraft aufmerkſam zu machen. Als vollkommen und 9 ine 
überrafchender Weiſe find geneſen: die an allgen in 
Nervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Hppochene eg 
chroniſche Hautausfchläge, Hämorrhoidat- u. ſo e 
Unterleibsleiden, beſonders der Leber, Sypbilis, int 
pheln, tuberkulöſer Lungenſchwindſucht und engl 
Krankheit leiden. — Wir legen jeder Sendung eine auf E u 
gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei und 6 * 
fuͤr den billigſten Transport. — Die Beſtellungen wolle man 90 
unterzeichnete Direction oder an den Verleger dieſer Blätter, og 
Buchdruckereibeſitzer Edwin Groening in Danzig, weiche 
und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten hat, belt 
Die Direction des Fichtennadel⸗Bades in Blanke 

bei Rudolſtadt in Thüringen. N) 

Das in hieſiger Stadt auf dem Steindamme sub Nr 
belegene Grundſtück, beſtehend aus dem Wohnhauſe, Wr) 
Taſchen⸗ und Hintergebäude nebſt Hofraum, worin acht gi 20 
und ſonſtige Räumlichkeiten befindlich, und ſeit einer Reibe \ 
Jahren eine Reſtauration mit günſtigem Erfolge betrieb 
den, fol im Wege der Verſteigerung durch mich im Aut“ 


u 


der Eigenthümer im Termine 


den 26. September, Nachm. 4 Uhl 
in meinem Geſchäftslokal Brodbänkenſtraße Nr 
verkauft werden. Hypothekenſchein und Kaufbedingungen al 
in meinem Bureau zur Einfiht vor. Auch kann der fr} 
Kontrakt, fals ſich ein annehmbarer Käufer finder, ſchon 
dem Licitations⸗Termin abgeſchloſſen werden. 4 
Königsberg, den 3. September 1853. 


Marenski, Nechts-Anwall | 


Das in Marienwerder am Markte belegene Haus, 6% 
ſeit 20 Jahren dem Weinhändler Sam. Meyer gehörte 
in d ieſem Jahre vom Kaufmann Oettinger zum Kurze g 
Geſch äft benutzt worden iſt, fol vom 11. November d. A) 
entiw eder vermiethet oder verkauft werden. Daſſelbe eig gie 
ſeine r Lage wegen eben fo wohl, als wegen feines ausgezeichni N 
nen Geſchäftlokals, zu jedem geſchäftlichen Etabliffement. 1 
oder Miethsluſtige werden erſucht, ſich an das Büren 
Juſtiz-Rath Eyſer in Marienwerder zu wenden. 

Marienwerder, den 16. September 1853. 


a E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchen, 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt vorraͤthig zu haben: 
Der neueſte, vollſtaͤndigſte 


Univerſal⸗Gratulaut, 


von Ludwig, in allen nur möglichen Fällen des Lebens; oder 1 

heitsgedichte zum neuen Jahre, zu Namens- und Geburtsgu 

fübernen und goldenen Hochzeitsfeier, zu allen anderen b Fa 

Feſten, ſowie e 95 Fuͤr jeden Rang und Stand · 
vermehrte Auflage. Preis 12½ Sgr. 

Verlag von Baſſe, Buchhändler in Auebiinburg . 
Justen IIIIPIÄR ird 
K Freitag den 23. d. M. Nachmittags 3 Uhr wi 
Klſchwimmende Dock vom Stapel gelaſſen werden. 
eee, 

Lehr⸗Kontrakt⸗Schema ‚ar 
um Gebrauche für die Herren Handwerke, in 
begutachtet vom hiesigen Wohlöbl. Gewer berathe ng 


ner a. Dresden u. Heydemann a. Berlin. haben in der Buchdruckerei von Edwin Gre, 


Verlag und Druch von Edwin Groening in Danzig. 


Br 


